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Mitglieder-Rundschreiben der DGHO

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

frisch von der Jahrestagung in Basel zu Hause ange-
kommen, hatte man Gelegenheit, in ,Frontal 21 zu er-
fahren, worauf man sich eingelassen hatte. Arzte sind
korrupt und werden von der mit reichlich Werbegeldem
ausgestatteten Pharmaindustrie auf Kongressen be-
spalit — finanziet mit (iberhdhten Preisen fiir Medika-
mente, die jeder Chemiestudent herstellen kann" — das
war die Botschaft. Nun wire es sicher weltfremd, Arzte
oder Vertreter der Industrie fiir grundsatzlich bessere
Menschen zu halten als den Rest der Welt. Trotzdem
muss man feststellen, dass dieser Holzschnitt ziemlich
grob war und die wahren Probleme nicht erfasst hat.

Um es ganz klar zu sagen: Die ,Bar Rouge® der Firma
Roche war zwar in Basel, aber nicht auf dem Boden
unserer Jahrestagung. Solche Dinge sind nicht akzep-
tabel und der Vorstand akzeptiert sie auch nicht fiir die
Jahrestagung. Wenn allerdings Kollegen mit versteckter
Kamera beim Verzehr von Britchen auf der Industrie-
ausstellung gefilmt werden und dazu behauptet wird,
die Arzte gingen nur zu Tagungen, um auf der
Industrieaufstellung Buffets zu pliindem, ist das eine
grobe Verunglimpfung.

Trotzdem — vielleicht verstehen manche Mitglieder nun
auch besser, dass die durch den Vorstand 2005
eingefiihrte Angabe von Interessenskonflikten bei Vor-
trdgen oder Postern keine Schikane ist, sondem ein
wichtiger Schritt zur Transparenz. Die DGHO ist die
erste deutsche Fachgesellschaft, die hier einen klaren
Eckpunkt fir ihre Tagungen gesetzt hat und das gleiche
auch fir die Veranstaltungen unter ihrer Schirmherr-
schaft verlangt. Und weiter: Die DGHO hat in Basel
erstmals einen Einstieqg in einen ,Corporate Friday" —
einen eigenen Halbtag mit Satellitensymposien vor dem
Kongress — vorgenommen. Er wird in Wien 2008
konsequent fortgesetzt, um Schritt fiir Schritt eine noch
deutlichere Trennung des wissenschaftlichen Teils der
Jahrestagung vom kommerziellen Teil zu erreichen.

Doch greifen wir einen anderen Punkt des Frontal-21°
Berichtes auf: Uber die Preise innovativer Arzneimittel
l&sst sich trefflich r&sonieren. Schauen wir einmal
genauer hin: Die Gesellschaft bzw. ihre politischen
Vertreter haben sich entschlossen, einen Patentschutz
fur Innovationen zu gewdhren. Ohne diesen Schutz und
ohne eine Chance, Gewinne zu realisieren, entfiele die
Triebfeder fiir die Entwicklung der zahlreichen neuen
Medikamente, die unseren Patienten tber die Jahre
einen echten Fortschritt bringen. Allerdings bedingt die
Monopolstellung durch den Patentschutz unserer
Meinung nach auch eine Verpflichtung fiir die Industrie.
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Es kann nicht sein, dass bei massiven Indikationsaus-
weitungen fiir innovative Medikamente die Preise in
gleicher Hohe verbleiben. In der urspriinglichen Kalku-
lation bei Zulassung werden die Entwicklungskosten auf
gine bestimmte Umsatzerwartung umgelegt. Steigt der
Umsatz massiv dber diese Erwartungen hinaus, miis-
sen daher die Preise fallen. Durch das GKV-WSG gébe
es auch bereits staatliche Einflussmdglichkeiten auf die
Preisgestaltung, die eine solche Entwicklung zur Ent-
lastung der Budgets herbeifiihren kénnten.

Ein weiteres Problem wird bei der Diskussion (ber
Industrie und Abh&ngigkeiten gem wvollstdndig ausge-
blendet. Unsere Evidenz zu Diagnostik und Therapie
stammt zu einem Ldwenanteil aus Studien. Durch die
verdnderten Bedingungen unter dem neuen Arznei-
mittelgesetz ist der Finanzierungsbedarf von Studien
massiv gesliegen. Allein — es gibt keine ausreichenden
und nachhaltigen Finanzierungsquellen fir wissen-
schaftsgetriebene Studien, etwa vergleichbar dem NCI
in den USA. Die Folge: Das, was wir wissen, verengt
sich zunehmend auf Zulassungsstudien. Zulassungs-
studien werden und miissen jedoch aus Sicht der
Industrie konzipiet werden, wobei auch Marketing—
Interessen eine nicht unwesentliche Rolle spielen. Aus
Sicht der Industrie ist das legitim,




Die vollstandige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschiitzten Bereich der Webprasenz
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Wenn jedoch der Konterpart der wissenschafts-
getriebenen Studien zunehmend ausfillt, dann wird es
einseitig. Leider ist die Politik auf diesem Auge noch
ziemlich blind. Wir fordem als Fachgesellschaft schon
lange regulatorische Ereichterungen fiir wissenschafts-
getriebene Studien und eine Nationale Stiftung zur
Finanzierung von Klinischen Studien unter Beteiligung
der Kostentrdger. So haben wir es auch in unserem
MaBnahmenkatalog 2007 niedergelegt. Sprechen Sie
mit lhrem Bundestagsabgeordneten! Informationen
und die Stellungnahmen der DGHO dazu finden Sie
auf der Internetseite.

Und damit wir regelméiiger nicht nur wissenschaftliche,
sondern auch politische Themen gemeinsam diskutie-
ren kénnen, wveranstalten wir erstmalig 2008 eine
Frithjahrstagung von 17. bis 19. April 2008 in Berlin
(www fruehjahrstagung2008.de), zu der wir Sie herzlich
einladen. Mahre Informationen zur Frihjahrstagung
finden Sie in diesem Rundschreiben.

Die Aktivitdten der DGHO beschrénken sich nicht auf
die Durchfiihrung won Tagungen und Kongressen.
Unsere Initiative zur Einrichtung ,Onkologischer Zentren®
hat eine breite Resonanz gefunden. Zwischenzeitlich
sind sechs Zentren zertifiziert, drei aktuell begangen
worden und weitere drei haben ihre Unterlagen voll-
stédndig eingereicht. Dariiber hinaus liegen 15 Antrdge
vor. Damit schaffen wir Strukturen fiir eine qualifizierte
und interdisziplindre Versorgung wvon Patienten mit
Krebserkrankungen. Der organorientierte Ansatz ist im
Rahmen von Tumorboards mdglich, ohne zusétzliche
Organzentren mit redundanten Organisationsstrukturen
schaffen zu miissen. Wir empfehlen Kolleginnen und
Kollegen, in allen Regionen entsprechende Einheiten
mit enger Verzahnung der ambulanten und stationdren
Versorgung aufzubauven. Vielleicht kann in  den
Planungen vor Ort auch der ,§116b-Konflikt* durch ab-
gestimmte und bedarfsgerechte §116b—Zulassungen
entscharfl werden,

Unser breiter Ansatz fiir onkologische Zentren — wvon
der initialen Diagnostik bis zur Palliativmedizin — um-
schreibt auch die Inhalte unserer Tatigkeit. Viele Kolle-

ginnen und Kollegen haben die gemeinsamen Weiter-
bildungsprogramme der Deutschen Gesellschaft fir
Palliativmedizin (DGP) und der DGHO genutzt. Unsere
Prasenz im Bereich der Palliativmedizin spiegelt sich
auch durch die Vergabe der DGP-Jahrestagung 2008
an Herrn Prof. M. Frickhofen nach Wiesbaden und
durch den Beginn des Masterstudienganges _Palliative
Care” in Dresden wider (siehe auch die abgedruckie
Rede von PD Dr. U. Schuler anlasslich der Erdffnung).

Wir haben uns sehr fiir die Einfiihrung von nicht-kom-
merziellen Studien ins Arzneimittelgesetz engagiert. Ein
wichtiger Schritt ist der Prilffauftrag der COU/CSU/SPD-
Fraktionen an die Bundesregierung zu diesem Thema
(weitere Informationen in diesem Heft). Weitere Aktivi-
taten zielten auf eine Starkung der Patientenautonomie
im Rahmen der geplanten gesetzlichen Verankerung
der Patientenverfigung und auf eine Anderung des
Stammzellgesetzes.

Wir bedanken uns bei allen Mitgliedern, die aktiv im
Beirat, in Themengruppen und in Arbeitskreisen mitge-
arbeitet haben. Wir sind auch im kommenden Jahr auf
Sie angewiesen — stérken Sie die DGHO. Dann kann
die Fachgesellschaft auch viel fiir Sie tun.

Wir wiinschen lhnen eine schiine Advents- und Weih-
nachtszeit und alles Gute fiir das neue Jahr.

b L

Gerhard Ehninger Mathias Freund

s/

Friedrich Overkamp

Marco Rudolf
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Jahrestagung 2007 in Basel
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Ergebnis der Wahl zum Beirat

Die vollstandige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschutzten Bereich der Webprasenz
der DGHO zur Verfligung.



! FJT2009
Textfeld













Die vollständige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschützten Bereich der Webpräsenz 
der DGHO zur Verfügung.



15.12.2007 Hamatologie und Onkologie 4/2007

Seite 5

Protokoll der DGHO-Mitgliederversammiung 08.10.2007

Die vollstandige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschlitzten Bereich der Webpréasenz
der DGHO zur Verfiigung.
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Mitgliedern im geschützten Bereich der Webpräsenz 
der DGHO zur Verfügung.
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Preisverleihungen 2007

Die Verleihung der Preise der DGHO Deutsche
Gesellschaft fiir Himatologie und Onkologie e.V.
fand bei der feierlichen Er6ffnung des Kongresses
am 6. Oktober 2007 in Basel statt. Die Preise
wurden vom Vorsitzenden der DGHO, Herrn Dr.
med. Friedrich Overkamp und dem Sekretiar und
Schatzmeister, Prof. Dr. Mathias Freund, iiber-
reicht. Die Auswahl der Preisarbeiten erfolgte auf
der Grundlage von je 4 unabhdngigen Gutachten.
Der Vorstand bedankt sich bei den Gutachtern
herzlich fiir ihre Arbeit.

Der Artur-Pappenheim-Preis 2007 wurde verliehen
an Herrn Dr. Reinhard Marks von der Medizinischen
Klinik | der Albert-Ludwigs-Universitédt Freiburg

Der Artur-Pappenheim-Preis ist mit 7.500 Euro dotiert.
Das Preisgeld wird von der DGHO Deutsche Gesell-
schaft flir Hamatologie und Onkologie e.V. zur Verfl-
gung gestellt.

Herr Dr. Marks erhédlt den Preis fiir seine Untersu-
chungen zur Bedeutung der Ras GTPase und weiterer
farnesylierter Proteine in der Aktivierung und Anergie
normaler T-Zellen mit Implikalinnen fir die klinische
Toleranzinduktion.

In seiner ersten in Nature Immunology vertffentlichten
Arbeit widmet sich Dr. Marks sich den kausalen und
mechanistischen Zusammenhingen zwischen einer
defekten Ras Aktivitdt und der Anergie von T-Zellen.
Mittel Adenovirusbasierter Transfeklion konnte nach-
gewiesen werden, dass eine Aktivierung von Ras die
Interleukin-2 Produktion und weitere T-Zellfunktionen in
anergischen T-Zellen in vitro und in vivo wiederherstellt.

Diacylglycerol-Kinasen (DGKs) regulieren die Ras-
Aktivitdl negativ. Sie waren in den anergen T-Zellen
hochreguliert. Herr Dr. Marks konnte nachweisen,
dass ein DGK-Inhibitor die Interleukin-2 Produktion in
den anergen T-Zellen wiederherstellt. Sowohl die
Anergie als auch die DGK-a Uberexpression waren
mit einer defekten Translokation von RasGRP1 an die
Zytoplasmamembran verbunden.

v.l.n.r: Dr. med. F. Overkamp, Vorsitzender der DGHO;, Dr. R. Marks,
Prof. Dr, G. Ehminger, Geschaftisfihrender Vorsitzender der DGHO

In seiner zweiten Arbeit widmete sich Dr. Marks dem
Effekt von Farnesyltransferaseinhibitoren (FTI) auf die
Aktivitdt von T-Zellen. Er konnte in der Maus zeigen,
dass in Th1 und Th2-Zell-Klonen die Sekretion von
IFM-y, IL-2, IL-4, IL-5 durch FTI vermindert wird. Der

Mechanismus scheint in einer Blockade der intra-
zelluldren Synthese der entsprechenden Proteine zu
liegen. In humanen Zellen wurde entsprechend auch
eine Verminderung der IFMN-y Produktion nachge-
wiesen. FTI kénnten damit eine klinische Rolle in der
Immunsuppression spielen.

Zha Y*, Marks R*, Ho AVW*, Peterson AC, Janardhan 3, Brown I,
Praveen K. Stang 5. Stone JC, Gajewski TF, T cel anergy is
reversed by active Ras and is regulated by diacylglycerol kinase-

glpha, Mat Immunol, 2006 Mov;7{11):1166-73. (* geteilte Erst-
Autorenschaft)

Marks RE. Ho AW, Robbel C, Kuna T, Berk 5. Gajewski TF,
Farmesyltransferase inhibitors inhibit T cell cytokine production at
the post-transcriptional level, Blood, 2007, im Druck,

Der Doktoranden-Férderpreis der DGHO ist dotiert
mit 2.500 Euro und wird durch die DGHO Deutsche
Gesellschaft fir Himatologie und Onkologie e.V.
gestiftet.

Der Preis wurde dies Jahr verliehen an Herrn
Dr. Aniruddha Deshpande aus der Medizinischen
Klinik Il am Klinikum GroBhadern der Ludwig-
Maximilians-Universitdit Miinchen und der klini-
schen Kooperationsgruppe ,Akute myeloische
Leukamie* am Hamatologikum der GSF in Minchen.

Herr Dr. Deshpande konnte in seiner Dissertation
erstmals in einem murinen Modell zeigen, dass die
akute myeloische Leuk@mie durch eine leuk&@mische
Stammzelle mit lymphatischen Eigenschaften wverur-
sacht werden kann. In der Dissertationsarbeit wurde
hierfir zundchst ein murines Modell der CALM/AF10
positiven AML etabliert. Dabei konnte gezeigt werden,
dass die Transplantation von normalem Knochen-
mark, das durch retrovirale Infektion konstitutiv das
Fusionsgen exprimierte, in allen Rezipienten zu einer
aggressiven AML fiihrte.

Interessanterweise zeigten alle becbachteten AML
Félle ein DJ Rearrangement des Immunglobulin (IGH)
Locus. In vitro und in vivo Transplantationsassays
bestatigten, dass die leuk&mische Stammzelle bei der
CALM/AF10 positiven AML eine frihe lymphatische
Zelle darstelll, die B220 exprimiert und negativ fiir
myeloische Marker ist. Weiterhin war diese leuka-
mische Stammzelle durch ein DJ Rearrangement des
IGH Locus sowie eine promiske' Expression wvon
myeloischen (Myeloperoxidase) und lymphatischen
(EBF) Transkriptionsfaktoren charakterisiert,

Untersuchungen in Patienten mit CALM/AF10 positiver
AML bestdtiglen, dass die leukdmische Population
identisch zum murinen Modell CD45R A, das humanen
Homolog des B220 Antigens, exprimierl sowie eben-
falls DJH Rearrangements aufweist. Die Bedeutung
der charakterisierten leukdmischen Stammazelle fiir die
Enistehung der AML konnte in einem Behandlungs-
ansatz des leukdmischen Knochenmarks erkrankter
Tiere mit einem B220 — depletierenden AntikGrper
bestitigt werden: nach Behandlung verlor dieses voll-
stdndig seine leukdmogene Potenz in sekundar trans-
plantierten Mausen.

Diese Beobachtungen kénnten Implikationen fiir die
Entwicklung innovativer antileukd@mischer Therapien
haben: da die lymphatischen Eigenschaften der leuka-
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mischen Stammzelle es erlauben, diese zum Beispiel
durch die Expression von CD45RA wvon normalen
h&matopoetischen Stammzellen zu unterscheiden,
kénnten gezielt zum Beispiel Antikdrper-basierte
Therapien entwickelt werden, die selektiv die leu-
kdmische Stammzelle eradizieren ohne den hdmato-
poetischen Stammzellpool zu schidigen.

Dr. Aniruddha Deshpande

Die Ergebnisse der Promotionsarbeit sind in Cancer
Cells verdffentlicht:

Terwey Deshpande AJ, Cusan M, Rawat VP, Reuter H, Krause A,
Pott C, Quintanilla-Martinez L, Kakadia P. Kuchenbauer F, Ahmed
F. Delabesse E, Hahn M, Lichter P. Kneba M, Hiddemann W,
Macintyre E, Mecucci C, Ludwig WD, Humphries REK, Bohlander SK,
Feuring-Buske M, Buske C. Acute myeloid leukemia is propagated
by a leukemic stem cell with lymphoid characteristics in a mouse
madel of CALMAF10-positive leukemia. Cancer Cell. 2006;10:363-74.

Der Farderpreis ,,Geriatrische Onkologie® wird
gemeinsam von der DGHO Deutsche Gesellschaft
filr Hamatologie und Onkologie eV. und der
Deutschen Gesellschaft flur Geriatrie ausgeschrie-
ben. Er ist mit 10.000 Euro dotiert. Das Preisgeld
wird freundlicherweise von der Firma medac zur
Verfiigung gestellt, bei der wir uns herzlich
bedanken. Der Forderpreis ,,Geriatrische Onkologie"
wurde 2007 verliechen an Herrn Dr. med. Ulrich
Wedding aus der Klinik und Poliklinik fiir Innere
Medizin Il der Friedrich-Schiller-Universitat Jena.

Hem Dr. med. Wedding ist 1964 in Freiburg im Breisgau
geboren. Er hat in Bochum und Heidelberg studiert,
1995 promovierte er an der Universitdt Heidelberg mit
dem Thema: Zelluldre Immunreaktionen bei Patienten
mit kolorektalem Karzinom im Verlauf einer aktiven
spezifischen Immuntherapie mil einer autologen
Tumorvakzine®. Orle seiner klinischen Téatigkeit waren
zundchst die Universitdt Heidelberg und dann ab 1996
die Friedrich-Schiller-Universitat Jena.

Herr Dr. Wedding erhalt den Preis fiir drei Publikationen
aus seinem Forschungsprojekt \Der alte Tumorpatient —
Entwicklung wvon Kriterien fir Behandlungsentschei-
dungen®.

Herr Dr. Wedding konnte in einer ersten Arbeit zeigen,
dass zur Erkennung von Patienten mit Defiziten im
Geriatrischen Assessment ein zweistufiges Vorgehen
miéglich ist, bei dem bei denjenigen Patienten ohne
Defizite auf ein vollsténdiges Assessment verzichtet
werden kann, ohne dass dies mit einem Informations-
verlust verbunden wére. Die Untersuchungen haben
fiir das praktische Vorgehen eine hohe Relevanz.

In einer zweiten Arbeit widmete sich Herr Dr. Wedding
der Rolle von Komorbiditdten fiir die Lebensqualitat
von Krebskranken. Komorbiditdten liegen bei alten
Patienten mit Krebserkrankungen haufig vor. Das Vor-
liegen von Komorbiditdten ist bei diesen Patienten mit
einer schlechteren Lebensqualitdt verbunden, nicht
jedoch bei jungen Patienten mit Krebserkrankungen.

In seiner dritten Arbeit thematisiert Dr. Wedding die
Bedeutung wvon Komorbiditdten und funktionellem
Status fur das Uberleben von Patienten mit Krebser-
krankungen. Er kritisier, dass Studien, die einen
ungiinstigen Effekt des Alters auf das Uberleben von
Fatienten mit Krebserkrankungen beschrieben haben,
in ihre Analyse unzureichend alterstypische Verdnde-
rungen, wie zum Beispiel Einschrankungen des funk-
tionellen Status und das Vorliegen von Komorbiditdten
eingeschlossen haben. Er kann zeigen, dass fort-
geschrittenes Aller, funklionelle Einschrankungen und
das Vorliegen von Komorbiditdten jeweils unabhéngig
mit einer kiirzeren Uberlebenszeit assoziiert sind. Die
Arbeit hat fir die Therapiesteuerung in Klinik und
Praxis eine grole Bedeutung,

Insgesamt ist festzustellen, dass die Erforschung der
Bedeutung wvon Komorbiditdten und funktionellem
Status in der Hamatologie und Onkologie lange ein
vernachldssigtes Gebiet gewesen sind. Durch eine
enge Kooperation der DGHO Deutsche Gesellschatt fiir
Hamatologie und Onkologie e V. und der Deutschen
Gesellschaft fiir Geriatrie und die erfolgreiche Arbeit
der Mitglieder des Arbeitskreises Geriatrische Onko-
logie der DGHO sind hier bedeutsame und praktisch
hochrelevante Fortschritte erzielt worden. Mit Herrn
Dr. Wedding wird ein herausragender Vertreter dieses
Forschungsgebietes ausgezeichnet,

v.l.nr: Prof. Or. C. Bokemeyer, Vorsitzender der Arbeitsgruppe
Geriatrische Onkologie der DGHO; Dr. Ulrich Wedding, Jena

Die Ergebnisse der Arbeiten von Herrmn Dr. Wedding
sind wie folgt publiziert:

1. Rahrig B, Hoffken K. Pientka L, Wedding U. (2007) “How many
and which items of activities of daily living {ADL) and instrumental
activities of daily living (IADL) are necessary for screening.” Crit Rey
Oncol Hematol. 62 (2): 164-71

2. Wedding U., Rohrig B, Klippstein A., Pientka L., Hoffken K (2007)
“Co-morbidity and functional deficits independently confribute to
quality of life prior to chemotherapy in elderly cancer patients” Supp
Care Cancer in press

3. Wedding U., Réhrig B., Klippstein A., Pientka L., Hoffken K
(2007) .Age, severe comorbidity and functional impairment
independently contribute to poor survival in cancer patients” Cancer
Res Clin Oncol in press
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Nicht-kommerzielle klinische Studien - Neuer Antrag im Bundestag

Mirjam Renz, Dresden

Am 23. Oktober 2007 haben die Regierungsfraktionen
einen Antrag zu .nicht-kommerziellen Studien® in
Deutschland in den Bundestag eingebracht. Die Regie-
rungsfraktionen erkennen damit die Relevanz von nicht-
kommerziellen Studien (lITs) an. Der Mutzen fur die
Patienten und der Beitrag zu einem effizienteren Ein-
satz begrenzter Ressourcen stehen dabei im Vorder-
grund.

Wer die DGHO-Papiere zu den Rahmenbedingungen
nicht-kommerziellen Studien und zur Finanzierung von
Studien in der Hamatologie und Onkologie kennt, wird
unschwer erkennen kdnnen, dass viele unsere For-
derungen in den Antrag der Regierungsfraktionen
iilbernommen wurden. Freilich ist ein solcher Prif-
auftrag noch |dngst kein Gesetz. Derzeit wird das Doku-
ment noch in den Ausschiissen diskutiert, bevor es an
das Plenum und spéter als Antrag an die Bundes-
regierung lbergeben wird. Dennoch ist es ein Anfang
und zeigt, dass sich die politischen Bemiihungen auch
der DGHO weiter lohnen.

Die Fraktionen forderm in ihrem Antrag die konse-
quente Mutzung der Mdglichkeiten, die die Richtlinie
2005/28/EG bereits bietet. Die Richtlinie erdffnet schon
heute die Méglichkeit, den Belangen nicht-kommer-
zieller Studien in der nationalen Gesetzgebung Rech-
nung zu tragen. Die Abgeordneten verdeutlichen, dass
Sie eine 1:1-Umsetzung der EU-Richtlinien begriiRen
und machen darauf aufmerksam, dass es auch davon
abhangt, wie Deutschland sich als Standort fiir interna-
tional wettbewerbsfahige klinische Forschungsvorhaben
weiterentwickelt. ,Daher solten unter Gewdhrleistung
der Patientensicherheit und hoher Qualitadtsstandards
die Anforderungen filr nicht-kommerzielle Studien
emeut und im Kontext Oberpriift werden und mit der
finanziellen und administrativen Leistungsfahigkeit der
Wissenschaft in Einklang gebracht werden, damit im
Sinne der betroffenen Patienten die Wissenschaft auch
kiinftig in der Lage ist, Therapieoptimierungs- und
Therapievergleichsstudien durchzufilhren® heilt es in
dem Antrag der Regierungsfraktionen.

Konkret fordern die Regierungsfraktionen in ihrem
Antragsentwurf an die Bundesregierung zu iberpriifen,
ob die Méglichkeit besteht die Rahmenbedingungen fiir
nicht-kommerzielle Studien zu erleichtern. Es geht im
Einzelnen um die Frage, welcher finanzielle und admini-
strative Aufwand bei nicht-kommerziellen Studien
notwendig bleibt, um die Qualitdt und Sicherheit der
Studiendurchfilhrung zu gewahrleisten.

Die Regierungsfraktionen fordern dazu auf, auf euro-
pdischer Ebene die Entwicklung einer Legaldefinition
filr nicht-kommerzielle Studien voranzutreiben sowie
die Regelungen zur guten klinischen Praxis zu iber-
prisfen. Interessant fur die Zukunft der nicht-kommer-
ziellen Studien ist vor allem der Vorschlag, eine Arbeits-
gruppe einzurichten, um mit der Versicherungswirt-
schaft und der Wissenschaft einen Katalog won
Risikoklassen bei der Probandenversicherung zu
erstellen. Nach diesen Risikoklassen, sollen zukiinftig
die Versicherungsbeitrdge abgestuft werden kinnen.

Die Abgeordneten regen an zu liberpriifen, inwiefern
bei nicht-kommerziellen Studien ein vereinfachtes und
standardisiertes Meldeverfahren fiir Nebenwirkungen
etabliert werden kénnte. Ebenso soll die Vereinfachung
von Genehmigungsverfahren bei den Bundesoberbe-
hérden und eine mibgliche Gebiihrenbefreiung lber-
dacht werden. Die Regierungsfraktionen haben erkannt,
dass die Zusammenarbeit mit den Ethikkommissionen
durch umfangreiche birokratische Prozesse erschwert
wird. Zur Erleichterung tbernehmen die Abgeordneten
in ihrem Antrag die Idee, ein Priifdrzteregister zu etab-
lieren, das die wiederholte Einreichung von Lebens-
ldufen verzichtbar machen wiirde. Es miisste dafir ein
praktikabler Mechanismus gefunden werden, dass die
Qualifizierungsnachweise regelmaBig aktualisiert wer-
den. Die Abgeordneten schlagen der Bundesregierung
auch die Einrichtung eines Studienregisters vor. Da-
durch soll mehr Transparenz beziglich laufender, abge-
brochener oder abgeschlossener Studien hergestellt
werden. Auf nationaler Ebene und auf EU-Ebene soll
der dffentliche Zugang zu Studienregistern erleichtert
werden.

Es wird auch angeregt, wissenschaftlich-drztliches
Personal zeitlich begrenzt fiir die Forschungstétigkeit in
nicht-kommerziellen Studien freizustellen. Damit soll
nach dem Willen der Abgeordneten der Austausch
zwischen wissenschaftlicher Betatigung und medizini-
scher Tatigkeit ausgebaut werden. Gemeinsam mit den
Landem soll der Ausbau der Ausbildung fir klinische
Forschung und das beteiligte Personal verbessert
werden,

Weit Gber die konkret praktischen Fragen bei der
Durchfilhrung wvon klinischen Studien hinaus gehen
zwei Priifforderungen an die Bundesregierung, die die
Finanzierung der Studien betreffen. Hier fordern die
Regierungsfraktionen die Bundesregierung auf zu prii-
fen, ob erstens oOffentliche Mittel in die Finanzierung
nicht-kommerzieller Studien eingebracht und zweitens
die Kostentrédger im Gesundheitswesen in die Finan-
Zierung nicht-kommerzieller klinischer Studien einge-
bunden werden kénnten. Regierungsfraktionen regen
in diesem Zusammenhang an, im Rahmen des Ge-
sundheitsforschungsprogramms die Férderung nicht-
kommerzieller Studien auszubauen und Fidrderinstru-
mente zur Anschubfinanzierung zu entwickeln. Nach
dem Willen der Abgeordneten soll auch darauf hinge-
wirkt werden, dass Versorgungskosten bei klinischen
Studien durch die Krankenkassen bezahlt werden
sollen. Nur der studienbedingte Mehraufwand soll von
den Einrichtungen (Sponsoren) getragen werden.

Sie finden den vollstédndigen Antrag im Intemet unter
der Rubrik .Dokumente* auf der Internetseite des Deut-
schen Bundestages (www.bundestag.de), (Drucksache
16/6775). Die Stellungnahmen der DGHO finden Sie im
Malknahmenkatalog: ,H&matologie und Onkologie 2007:
Malnahmen zum Erhalt einer Patientenversorgung auf
den neuesten Stand der Wissenschaft — orientiert an
Evidenz und &rztlicher Kompetenz® auf der Intemetseite
der Fachgesellschaft (www.dgho.de > Die DGHO =
Grundlegende Dokumente > Memoranden und Stellung-
nahmen}.
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Preistrager Young Investigator’s Award

Die Trdger des ,Young Investigator's Award" der Gemeinsamen Jahrestagung der Deutschen, Osterreichischen
und Schweizerischen Gesellschaften fiir Himatologie und Onkologie 2007

v.L.n.r.: Or. Nicole Baumer, Universitatsklinikum Minster:
Dr. Daniel Lipka, Universitatsklinikum Mainz;
Dr. med, Claudia Baldus, Charité, Campus Benjamin Franklin

2. Fortbildungsveranstaltung der GMIHO mbH zu Klinischen Studien

M. Rudolf, PD Dr. R. Naumann, GMIHO mbH, Berlin

Klinische Studien spielen im Dienstleistungsspektrum
der GMIHC mbH eine wesentliche Rolle. Die GMIHOG
als kommerzielle Tochter der DGHO dbermimmt u. a.
die Sponsorpflichten von Investigator Initiated Trials
(iTs, Wissenschaftler-initiierte Studien). Wie auf der
Mitgliederversammiung der DGHO berichtet, sind mitt-
lerweile 2 Studien in der Rekrutierungsphase und 10
Studien in unterschiedlich konkreten Vorbereitungs-
phasen.

Die Durchfiihrung einer klinischen Studie bedeutet
insbesondere fir den Leiter der Klinischen Priifung,
fur die Prifarzte und fir die Priffzentren eine zu
beachtende Vielzahl von gesetzlichen Bestimmungen
und Regelungen.

Deshalb haben wir uns entschlossen, liber die Spon-
sorschaft hinaus Fortbildungsveranstaltungen zum
Thema Klinische Studien anzubieten. Die erste Fortbil-
dungsveranstaltung der GMIHO _Nicht-kommerzielle
klinische Studien in der Hamatologie und Onkologie -
Gesetzliche Bestimmungen, ICH-GCP, Qualititsstan-
dards: Hintergrund und praktische Umsetzung® fand
am 08.10.2007 im Rahmen des DGHO-Kongresses in
Basel stattfand (Themen wund Vorirdge unter
www.gmiho.de). Unsere Erwartungen wurden iiber-
troffen; das Fortbildungsangebot wurde von mehr als
80 Teilnehmern genutzt.

Das positive Feedback ist fiir uns Anlass und Moti-
vation, die Forthildungsreihe fortzusetzen. Im Verlaufe
der DGHO-Frihjahrstagung 2008 in Berlin (17.04. bis
19.04.) wird die 2. Fortbildungsveranstaltung der GMIHO
angeboten werden.

Den genauen Zeitpunkt geben wir im Hauptprogramm
sowie rechtzeitig unter

www.gmiho.de und
www. fruehjahrstagung2008.de

bekannt. Voraussichtlich wird sie am 17.04.2007 von
15.30 bis 17.30 Uhr stattfinden.

Die zweile Veranstaltung in Berlin wird sich mit den
verschirften Rahmenbedingungen studienbedingter
Strahlenbehandlungen, der nicht immer nachvollzieh-
baren Kalkulation wvon Probanden- und Strahlen-
schutzversicherungen und mit der Pharmakovigilanz
(Meldewesen; AEs, SAEs, SUSARs) beschiftigen.
Wie schon bei der ersten Veranstaltung erhalten alle
Teilnehmer ein GCP-Zerifikat, welches inzwischen bei
zahlreichen Studien fiir Priifdrzte obligat verangt wird.

Bereits jetzt kinnen Sie sich vormerken, dass die
3. Fortbildungsveranstaltung fir den DGHO-Kongress
in Wien 2008 geplant ist. Dort mdchten wir einen
Schwerpunkt auf die Erstellung des Business-Plans
einer Studie setzen, denn die Sicherstellung einer
soliden Finanzierung ist ein dulerst wichtiges Kriterium
fur die erfolgreiche Realisierbarkeit einer klinischen
Studie.

Wir, die Mitarbeiter der GMIHO mbH, hoffen, dass wir
Sie mit unseren Fortbildungsangeboten bei der Studien-
planung und -durchfilhrung unterstiifzen und einen
Beitrag zur Belebung der Studienlandschaft ange-
sichts der derzeitigen Rahmenbedingungen fiur lITs
beitragen kénnen.
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Ausrichtung / Anmeldung
GMIHO i
ssen

CESELLACHART FLUR MUODEIRSTHE (INMOCRTROR

HAMATTILOGE LINEG ONECLOCTE wbH

GMIHO

Gesellschaft fir Medizinischa Innovation —
Hamatologie und Onkalogie mbH
Albrechtstrae 10 Hof

10117 Berlin

Telefon: 030.27876082-0

Telefax: 030.27876089-18 oder-17

eMail: drgDB@gmiho.de

Themen:

+ DRG-Systematik einschlieflich Neuerungen 2008

« Kodierung von Leuk&mien, Lymphomen, soliden
Tumoren

« Kodierung von Begleiterkrankungen

« Kodierung von Prozeduren

« Stammzelltransplantation

s Zusatzentgelte, NUB

+ Leistungsplanung fiir Einsteiger

Referenten

Dr. med. Cornelie Haag
Universitdtsklinikum, Technische Universitdt Dresden

Dr. med. Antje Haas
Klinikum Ernst-von-Bergmann Potsdam

Prof. Dr. med. Stefan Krause
Universitatsklinikum Regensburg

Dr. med. Matthdaus Krych
Klinikum GroBhadern der Ludwig-Maximilians-
Universitdt Minchen

PD Dr. med. Gero Massenkeil
Medizinische Universitatsklinik
Ruhr-Universitat Bochum

Prof. Dr. med. Helmut Ostermann
Klinikum Grolhadern der Ludwig-Maximilians-
Universitdt Minchen

Dr. med. Achim Reckmann
Johannes Gutenberg-Universitidt Mainz

Dr. med. Markus Thalheimer
Universitdtsklinik der Universitdt Heidelberg

DGHO##

DEUTSCHE GESELLSCHAFT FUR
HAMATOLOGIE UND ONKOLOGIE

DGHO-Seminar
DRG 2008

Berlin
Montag, 14.01.2008

Frankfurt a.M.
Montag, 21.01.2008

Kursleitung

Dr. med. Cornelie Haag, Dresden
Prof. Dr, med. Helmut Ostermann, Miinchen

Veranstalter

DGHO Deutsche Gesellschaft
filr Hamatologie und Onkologie e V.
AlbrechtstralRe 10 Hof, 10117 Berlin

Fiir die Fortbildungsveranstaltung sind Fortbildungs-
punkte bei den Landesérztekammern Hessen und
Berlin beantragt. Bringen Sie bitte unbedingt Ihren
Barcode-Aufkleber mit.
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Kosteniibernahmebestitigung
- zur Vorlage an die Verwaltung -

Hiermit wird zugunsten der

gse% GMIHO Gesellschaft fiir Medizinische Innovation —
222 Hamatologie und Onkologie mbH
GCESTLLSTHAFT FUR METHIIMISCHE INSCYETION ﬁlbrecntﬂrﬂﬂﬂ 19 Hﬂi

HAMATOLGGIE UND ONKOLOGH mbh 10117 Berlin

bestétigt, dass

Adresszeile 1: Klinik

Adresszeile 2- Klinik

Strafte, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon Telefax

die Gebiihren fir die Teilnahme von Frau / Herrm

Titel. Vorname, Mame

am
DGHO-Seminar ,DRG 2008“

[114.01.2008 in Berlin [121.01.2008 in Frankfurt a.M.

in voller Hshe iibernimmt. Uns ist bekannt, dass die Teilnahmegebiihr

290,00 Euro - fiir Mitglieder der DGHO und
- fiir Dokumentationsassistenten/-innen, wenn bei der Anmeldung ein Mitglied der
DGHO aus der Einrichtung benannt werden kann

400,00 Euro - fiir alle Ubrigen

betrdgt. Das Teilnehmerentgelt ist gemak § 4 Nr. 22a UStG umsatzsteuerfrei.

Datum, Ot Mame (Blockschrift) Lnterschrift Stempel der Institution

Bitte gemeinsam mit der Anmeldung SI}HtEEtEHS bis zum 04.01.2008
faxen an: 030 f 27 87 60 89-18 oder -17
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DGHO 2008
Friihjahrstagung

S kol - || DGHO 8

sofort mogllchl L 0N 7796 A DEUTSCHE GESELLSCHAFT FUR

HAMATOLOGIE UND ONKOLOGIE

ax o
dghe-frueh 008 samiba.de




DGHO 2008
Friihjahrstagung

Friihjahrstagung der DGHO Deutsche Gesellschaft
fiir Hdmatologie und Onkologie e. V.

Zusétzlich zur traditionellen Jahrestagung findet vom 17. bis 19. April 2008 in
Berlin erstmalig die DGHO Friihjahrstagung statt. Diese riickt neben aktuellen
klinischen Entwicklungen die Grundlagenforschung in den Fokus. Dariiber hinaus
soll die Tagung auch als Forum fiir die Diskussion gesundheitspolitisch besonders
brisanter Themen und ethischer Aspekte dienen.

Tagungsthemen:

Parteien zwischen den Wahlen — Gesundheitswesen vor neuen Herausforderungen
Versorgungsqualitidt = Wo liegt die Messlatte?

Welche Struktur fir die optimale Versorgung?

Onkologie — die molekularen Targets der Zukunft

Ergebnisse aus der Grundlagenforschung im Ubergang zur Klinik
Aktuelle klinische Entwicklungen

Grundlagen: Experimentelle Krebstherapie (AEK)

Arbeitskreise der DGHO

Klinische Kontroversen

Meoadjuvante Therapie — wann und wann nicht?

Wissenschaftliches Komitee:

Prof. Dr. Martin Bornh&user, Dresden
Prof. Dr. Peter Brossart, Tiibingen

Prof. Dr. Bernd Dérken, Berlin

Prof. Dr. Gerhard Ehninger, Dresden

Prof. Dr. Mathias Freund, Rostock

PD Dr. Ulirich Graeven, Mdnchengladbach
Prof. Dr. Bernd Groner, Frankfurt / Main
Prof. Dr. Susanna Hegewisch-Becker, Hamburg
Prof. Dr. Volker Heinemann, Miinchen
Prof. Dr. Christoph MNerl, Miinchen

Dr. Friedrich Overkamp, Recklinghausen

Fortbildungspunkte / CME-Punkte:
15 Punkte Arztekammer Berlin / AlO-Punkte nach ESMO-MORA beantragt

Termine fiir reduzierte Teilnahmegebiithren:
1. Deadline am 15.12.2007
2. Deadline am 10.03.2008

Organisation / Anmeldung / Hotelzimmer:

GMIHO Gesellschatft fiir Medizinische Innovation - Himatologie und Onkologie mbH
Albrechtstr. 10 Hof, 10117 Berlin-Mitte

Tel. +48 (0) 30 28 87 96 84

Fax +49 (0) 30 28 87 98 95

dgho-frueh2008@gamiho.de

Fiir das vorldufige Programm, aktuelle Informationen sowie die Méglichkeit, das
Anmeldeformular auszudrucken oder eine Online-Registrierung vorzunehmen,
besuchen Sie bitte unsere Intermetseite:

www.fruehjahrstagung2008.de

Hotel-Abrufformulare finden Sie ebenfalls im Internet.
Wir empfehlen dringend, Ihre Hotelbuchung friithzeitig zu veranlassen, da
bereits heute nur noch begrenzte Hotelkapazitaten zur Verfiigung stehen!
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DGHO 2008
Friihjahrstagung

Anmeldeformular

(bitta ein Formular pro Teilnehmer!)

(O Herr [JFrau [IPref. CIPD [JDn
[] nachfolgend meine Privatadresse

[1 nachfolgend meine Firmenadresse

Bitte einsenden his 15.12.2007 an:

GMIHO &2

CIETLL AT I T SO
AL AT ENCHR ) S Dl vl

GMIHO mbH
Albrechtstr, 10 Hof, 10117 Berlin
Telefon: +49 (0)30 28 87 96 84

Telefax: +49(0)30 2887 9895
E-Mail: dgho-frueh2008@gmiho.de

' T g e R LR SR R Je e = Tl ] 1, 1 e ey gl e A e oY

L T L T T L P Land /Bundesland: ......

Telelon GetchBi ...oiivvvieniminiiarrsmeasrassnsnren
AR - s o e e e Telefon Prival: ... oo iiiiiiaciniiiiamiaiiaa
1 T T L R o Ty . . -+ Ry L o T e Iy T
Tagungsgebihr bis 15.12.2007 16.12.2007 ah 11.03.2008 Total /EUR
bis 10.03.2008
Mitglied DGHO, AKD, AEK 50,00 EUR 75,00 EUR 100,00 EUR
Nichtmitglieder 100,00 EUR 150,00 ELR 200,00 EUR
Studenten®™ und Madi-
zinische Assistenzbarufe 20,00 EUR 30,00 EUR 40,00 EUR
*  Das Aufnahmeformular der DGHO finden Sie untar
www.clgho.defdgho/aufnahme.htm [1 DGHO-Aufrabime beantragt am
= Machweis erforderlich, bitte zusammen mit Anmeldeformular einsenden
Preis pro Persan Parsonenzahl Total/EUR
DGHO-Abend SHOOEURTRe i SeiEa e G
Gesamisumme:

*** inklL 19 % Mehrwertsteusr

(] Die Gesamtsumme in Hoheven . .............. EURwurdeam .._...._.... .. [Tag/Monat/ laht) Uberwiesen
auf das Konto der GMIHO mbH, Kontonummer 114 559 907 bei der Posthank Leipzig, BLE 860 100 90,
unter Angabe . DGHG Frishjahrstagung 20087 und meines vollstandigen Namens.

L] Kostentibarnahmebestatigung durch melne Institution ist beigefiat
bitte senden Sie eine Rechnung an die dorn angegebene Adresse

[ seh wiinsche Kinderbet reuung i . vooo. Kindfer im Alter von .. ... dahren.

Bitte kantaktleren Sle mich zwecks Abstimmung.

lch akzeptiere die umseltlg aufgefuhen Allgemeinen Geschaftsbedingungen und bin damit einverstanden,
dass melne persénlichen Angaben zum Zweck der Tagungsarganisation elektionisch gespeichert werden,

Unterschrife

Ot /Datum
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DGHO 2008
Friihjahrstagung

MNeben den Plenarsitzungen, Satelliten-Symposien und Arbeitskreisen
michte ich an felgenden Veranstaltungen teilnehmen:

Freitag, 18.04.2008, 15:30-17:00 Uhr, Parallel-Sitzungen:
Ergebnisse aus der Grundlagenforschung im Ubergang zur Klinik

] 1) Immuntherapie
[1 2) Stammazelltransplantation
[] 3) Mechanismen der Apoptoseinduktion

ALLGEMEINE GESCHAFTSBEDINGUNGEN / DGHO-Friihjahrstagung 2008

Zahlungsbedingungen: Der Zahibetrag wird mit der Anmeldung fallig.
Felgende Zahlungsarten sind moaglich:

a) Per Kreditkarte bei Online-Anmeldung: Mit Angabe der Kreditkartennummer wird die GMIHO mbH emachtigt, den Betrag
v dem vom Kraditkarteninhaber in seiner Online-Anmeldung angegebenen Kreditkartenkonto elnzuziehen,

Ex werden die Kreditkarten von Eurocard / MasterCard und VISA akzeptiert. Zusatzlich zu der Angabe zur Kartennummer, zum
Karteninbaber, zur Glltigkeit und zur Kreditkarterngesallschaft wird die Prifziffer der Kreditkare bandtigr. Die Priifziffer ist sine
dhreistellige Murmmer auf der Kreditkarte, die die Zahlungssichemelt im internet gewahrileister

Die eingegebenen Daten werden bei unserem Partner erfasst sowie gespeichert und nur an die im Bezahlungsprozess beteilig-
ten Untemehmen welteigegeben, Die GMIHO mbH speichért die Kreditkanten-Daten nicht. Der Bezahlungsvorgang ist dunch
elne SSL-Verschliisselung geschiitze. Die Arbeltswelse richtet sich nach dem PCl-Sicherheitsstandand der Kreditkar teninstitute.

15t der Bezahlungsvargana nicht maglich, erscheint eine Meldung. Bei einem wiederhaltan Fehlversuch melden Sie sich bitte
scheiftlich an

Per Uberweisung bet schriftlicher Anmeldung: Uberwelsung auf das Konte der GMIHD mbH, Kontonummer 114 559 907 bel
der Postbank Leipzig, BLZ 860 100 90, unter Angabs [DGHO Frihjahrstagung 2008° sowke dem vollstandigen Mamaen des ange-
meldeten Teilnehmers.

Annullierung der Tagungsteilnahme: Eine Annulliemung der Teilnahme bedar f der Schriftform (Fax, Brief, nichit E-Mail). Im Fall der
Annullierundg der Teilnahme bis mum 15.02 2008 wird die Teilnahmegebihr abeoaglich einer Bearbeitungsgebiihr in Hohe von 25 %
erstatter. Bel spaterer Annullisrung kann keine Rlckzahlung erfolgen. Fir jeden Namenswechsel - auch lm Rahmen eines Austau:
sches des Teilnehmess = wird ein Entgelt von EUR 20,00 erhoben,

Haftung: Ist der Veranstalter in Fallen haherer Gewalt berechtigt cder aufgrund behordlicher Anordnung oder aus Sicherheits-
griinden verpfiichter, Anderungen in der Durchfithrung der Veranstaltung vorzunshmen oder diese ahzusagen, besteht keine
Schadensarsatzpflicht gegendiber dem Teilnehmer,

CGHO eV, GMIHO mbH und det Veranstaltungsadt haften nicht (e beichit fahrlassig verursachte Sach- und Vermagensschaden.
Fur atypische und nicht vorhersehbare Folgeschaden besteht - auier bei Vorsatz - keine Haftung. Die vorstehenden Haftungs-
beschrankungen erstrecken sich auch auf die persdnliche Schadenersatzhaftung der Angestellten, Vertrater, Erfdllungsgehilfen
e Dritten, derer sich im Zusammenhang mit der Durchftthiung der Veranstaltung bedient wird bzw. mit denen zu diesem Zweck
eine vertragliche Vereinbarung geschlossen ist. Es wird im Allgemeinen keine Haftung fir verwahrte oder mitgelwachite Gegen-
stande dbermommen,

b

Programminderung f Absage der Veranstaltung: im Fall, dass einzelne Veranstaliungen ausfallen, verschoben oder von anderen
als den genannten Referenten Gbernainmen warden, erfolgt kelne, auch kelne antellsmialige, Erstatiung der Tagungsgebidihr, Die
Veranstaltung kann aus wirtschaftlichen Griinden abgesagt werden, In diesem Fall wird der bereits geleistets Teilnehmerbetrag
erstattet.

Datenerhebung und -verwertung / Foto- und Videoaufnahmen: Den Teilnehmern (st es nicht gestattet, Audio- oder Videoaut-
nahmen wibrend der Tagung 2o erstellon. Die GMIHO mbH kann Foto-, Interview: und Videoaufnahmen durchifdhnen und diese
verwenden, Der Tellnelymer st mit selner Anmeldung damit elnverstanden, dass er bei Foto-, Interview- und Videoaktionen foto-
grafiert bzw, gefilmt wird und die GMIHO mbH die Rechite an den Bildern kostenfrel erwirbt. Die Fotos und Filme kénnen von der
GMIHO mbH ohne weltere Ansprilche des Tellnehmers verwendet werden.

Die bel Anmieldung vom Tellnehmer angegebenen perscnenbezogenen Daten werden gespelchert und zu Zwecken der Durch-
fiibwing und Abwicklung der Veranstaltung verarheitet, Dies glit insbesondere fir die rur Zahlungsabwickiung notwendigen
Daten (5 28 BOSG), Mit der Anmeldung willige der Tellnehmer in eine Speicherung und Weitergabe der Daten zu diesem Zweck
sowile eines Verwendunag der Daten 2ur Erstellung elner Teilnehmertliste eln. Der Teilnelmer kann der Welteraabe und der Verof-
fentlichung seiner personenbezogenen Daten gemdl vorstehender Absdtre gegendber der GMIHD mbH per Brief oder Telefax
widersprechen,

Erflllungsort, Gerichtsstand, salvatarische Klawsel: Erflllunagsort und Gerdchiastand e alle Parteten (st Berlin, Es gilt deutschies
Recht. auch wenn aus dam Ausland angemeldet wird. Durch etwalge Unwirksambeit slner oder mehiarer Bastimmungen wird die
Wirksambkeit cler Gbrigen Bestimmungen nicht berdhrt. Die Partelen werden die Bedingungen mit elner wirksamen Ersatzregelung
durchifiibiren, die dem mit der weggefallenen Bestimmiung verfolgten Zweck am nachsten kommit
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Schwarzes Brett

Marco Rudolf, Leiter der Geschéftsstelle
Onkologische Zentren

Die Initiative zur Anerkennung onkologischer Zentren
ist auf eine sehr gute Resonanz gestolRen., Um die
bislang zerifizierten Zentren auch angemessen publik
zu machen, wurde die Website

www.onkologische-zentren.de

eingerichtet. Antragsformulare und Hinweise zum Ver-
fahren kiinnen Sie ab sofort von dieser Webprésenz
downloaden.

Folgende Zentren haben bislang erfolgreich das Zertifi-
zierungsverfahren durchlaufen:

Onkologisches Zentrum Augsburg
1. Medizinische Klinik

Prof. Dr. Giinter Schlimok
Zentralklinikum Augsburg
Stenglinstralie 2

86156 Augsburg

Onkologisches Zentrum Nord - Vivantes

c/o Prof, Dr. Emst Spéth-Schwalbe, MBA
Klinik fiir Innere Medizin -

Hamatologie, Onkologie, Gastroenterologie und
Palliativmedizin

Vivantes Klinkum Spandau

Neue Bergstr. &

13585 Berlin

Onkologisches Centrum Essen Nord - OCEN

c/o PD Dr. R. Kath

Med. Klinik I/ Klinik fiir Himatologie und Internistische
Onkologie

Katholische Kliniken

Essen-Mord-West gGmbH

Hospitalstr. 24

45329 Essen

Onkologisches Centrum am St. Josef-Hospital
Gelsenkirchen - OCG

cfo Chefarzt PD Dr. G. Meckenstock

Klinik fur Medizinische und Radiologische Onkologie,
Himatologie und Palliativmedizin

St. Josef-Hospital Gelsenkirchen-Horst

KKEL Katholische Kliniken Emscher-Lippe GmbH
Rudolf-Bertram-Platz 1

45899 Gelsenkirchen-Horst

1. Medizinische Klinik

Schwerpunkt Hamatologie, Onkologie und
Immunologie

Chefarzt Prof. Dr. C. Nerl

Klinikum Schwabing

Kdlner Platz 1

80804 Minchen

Med. Klinik 5 - Allg. Innere Medizin

Institut fiir Med. Onkologie und Hamatologie
Einheit fir Knochenmarktransplantation
Leitender Arzt: Prof. Dr. M. Wilhelm
Klinikum Nirnberg-Nord

Prof -Ernst-Mathan-Str. 1

90419 Nirnberg

Den jeweils aktuellen Stand kénnen Sie jederzeit unter
http://iwww.onkologische-zentren de/zert.html abrufen.

Friihjahrstagung der DGHO
Liebe Mitglieder,

auf vielfaltige Weise haben wir auf die DGHO Frilh-
jahrstagung 2008 aufmerksam gemacht.

Bitte beachten Sie, dass zur selben Zeit verschiedene
Parallelveranstaltungen in Berlin stattfinden, so ein
DFB-Finale. Damit steht eine lediglich begrenzte
Kapazitidt an Hotelzimmem zur Verfiigung. Eine recht-
zeitige Reservierung eines Zimmers méchten wir hier-
mit anraten. Zudem kénnen Sie sich mich einer recht-
zeitigen Anmeldung reduzierte Teilnehmergebiihren
sichern. Weitere Informationen finden Sie unter

www. fruehjahrstagung2008.de

oder telefonisch bei der die Tagung ausrichtenden
GMIHO mbH unter 030.28879684. Ansprechpartnerin
ist Frau Griinwald (ug@gmiho.de).
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Neues aus der Fachgesellschaft, Politik und Verwaltung

Mirjam Renz, Dresden
Gerhard Ehninger, Dresden

AK-Adoleszentenmedizin

Die DGHO Deutsche Gesellschaft fiir Hamatologie und
Cnkologie e V. hat gemeinsam mit der Gesellschaft fiir
pédiatrische Onkologie und Hamatologie (GPOH) eV
einen Arbeitskreis zur Weiterentwicklung der Adoles-
zentenmedizin bei der Behandlung von soliden Tumo-
ren und bdsarigen Bluterkrankungen. Beide Fachge-
sellschaften sehen hier dringenden Handlungsbedarf,
da sich fiir Patienten im Alter zwischen 15 und 25
Jahren ganz spezifische Probleme stellen, die weder in
der Padiatrie noch in der Erwachsenenmedizin bislang
befriedigend geliist sind. Neben Spezifika der Arznei-
mitteltherapie und der Behandlungskonzepte wird vor
allem ein Konzept fir eine alters- und problemgerechte
psychosoziale Betreuung der Patienten eine Heraus-
forderung bilden. Das erste Treffen soll im Mérz 2008
stattfinden. Ziel ist die Erstellung eines gemeinsamen
Konzeptionspapiers zur Behandlung von Jugendlichen
und jungen Erwachsenen.

Neuer AlO Vorstand

Am 16. Movember 2007 wurde in Berlin auf dem
Herbstkongress der AlO ein neuer Vorstand gewéhit.
Meuer Vorsitzender ist PD Dr. Ullrich Graeven aus
Ménchengladbach. Als Stellvertreterin wurde Prof. Dr.
Susanna Hegewisch-Becker aus Hamburg gewahit,
die auch den BNHO im Vorstand vertritt. Die neuen
Beisitzer sind Prof. Dr. Volker Heinemann aus
Minchen, Prof. Dr. Andreas Hochhaus aus Mannheim
und PD Dr. Florian Lordick aus Heidelberg. Als
Kooptiertes Mitglied vertritt Prof. Dr. Roland Schmidt
aus Miinchen die Gastroenterologen, Herr Dr. Martin
Fassnacht aus Wiirzburg vertritt die Endokrinologen.

Ubergangsfristen nach dem Gewebegesetz

Laut dem neuen Gewebegesetz muss die Blutstamm-
zellzubereitung filr autologe oder gerichtete allogene
Transplantationen nach § 21a Abs. 1 AMG genehmigt
werden. Die Genehmigung umfasst die Verfahren fiir
die Gewinnung von Blutstammzellen, die Verarbeitung
und Priifung sowie die Spenderauswahl und die Doku-
mentation fiir jeden Verfahrensschritt. Dariiber hinaus
milssen auch die quantitativen und qualitativen Kriterien
filr die Gewebezubereitung genehmigt werden. Wih-
rend das Antragsverfahren l&uft, diirfen diese Schritte
nicht durchgefiihrt werden. § 142 AMG sieht allerdings
eine Ubergangsfrist vor,

Wer bis zum 1. Februar 2008 einen Antrag zur Gewin-
nung und Verarbeitung von Blutstammzellen bei PEI
einreicht, darf auch in der Zeit bis zur Entscheidung
iiber den Antrag Blutstammzellen gewinnen und Gewe-
bezubereitungen erstellen. Wenn Sie also lhren Antrag
bis zum 1. Februar 2008 beim Paul-Ehrlich-Institut ein-
reichen, profitieren Sie von dieser Ubergangsregelung.
MNahere Informationen zum Antragsverfahren und die
notwendigen Formulare erhalten Sie auf der Inter-
netseite des PEI (www.pei.de) und bei der zustdndigen
Abteilung. Die Fachgesellschaft wird Sie bei der Antrag-
stellung mit einer Literaturdokumentation (Vorage
15. Januar 2008) unterstiitzen

MaBnahmen 2008 - input needed

Auch fir das Jahr 2008 soll ein MaBnahmenpapier der
DGHO erstellt werden. Wir freuen uns iiber Anregun-
gen und Input. Themenvorschldge kinnen direkt an
die Referentin des Vorstandes Mirjam Renz gesendet
werden (renz@dgho.de).

Eréffnung des Masterstudienganges ,,Palliative Care*

Rede anldsslich der Erdffnung des Masterstudien-
ganges , Palliative Care* - in Vertretung von Prof.
Ehninger gehalten von PD. Dr. Ulrich Schuler am
9. Dezember 2007 in Dresden [Ausziige]

Die DGHO Deutsche Gesellschaft fiir Hamatologie
und Onkologie e V. unterstiitzt die Bestrebungen, die
Palliativmedizin in der Versorgung, in der Forschung
und in der Lehre in der Bundesrepublik Deutschland
besser zu verankern. Dies muss in unterschiedlichen
Ebenen erfolgen. Die Schaffung eines ersten berufs-
begleitenden Masterstudienganges ist ein Schritt in
die richtige Richtung. Deutschland ist der einwohner-
reichste und viertgrifite Staat der EU, den Luxus
eines solchen Kursangebotes solite man sich leisten
kénnen, 10 Jahre nachdem damit in GroRbritannien
(Kings College London) begonnen wurde und nachdem
etliche Deutsche als ,Piefkes® dhnliche Angebote im
deutlich kleineren Osterreich wahrgenommen haben.

In der Bundesrepublik gibt es in absehbarer Zeit nur
etwa an jeder 6. Hochschule, die Arzte ausbildet,
einen Lehrstuhl fir Palliativmedizin. Die Zahl steigt, es
ist allerdings nicht absehbar, wann ein Ordinarius fiir

PM die gleiche Selbstverstdndlichkeit, ja \oraus-
setzung fiir die Lehre sein wird, wie sein Kollege der
Chirurgie oder Inneren Medizin. Die Deuische Krebs-
hilfe, die auch einen Teil der Lehrstiihle tatkraftig
fordert und finanziert, hat mit ihrer Initiative ,Train the
trainers® eine lobenswerte Initiative ergriffen, um die
Qualifikation der Lehrenden in diesem Bereich der
studentischen Ausbildung zu verbessem.

Beriicksichtigt man den schmalen Mitarbeiterstab der
entsprechenden Lehrstiihle bzw. vergleicht man Patien-
tenzahlen, die von klinischen Abteilungen fiir Palliativ-
medizin betreut werden, mit den entsprechenden
Zahlen einer onkologischen Abteilung, so wird ersicht-
lich, dass gerade im Bereich der Forschung ein
entscheidender Schub davon zu erhoffen ist, wenn
palliative Fragestellungen wvermehrt auch auBerhalb
der Palliativmedizin im engeren Sinne aufgegriffen
werden. Das Lehrangebot des heute beginnenden
Master-Studienganges kann einen wichtigen Schritt in
diese Richtung darstellen. Arzte und Pflegende aus
unterschiedlichen Standorten werden sich fiir 1%
Jahre gemeinsam das Wissen der Palliativmedizin
erarbeiten und wvor allem kritisch hinterfragen. Aus
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dieser Auseinandersetzung mégen sinnvolle Frage-
stellungen fiir die Bearbeitung in der Master-Thesis im
vierten Semester erstehen.

Als Fachgesellschaft nehmen wir sehr wohl wahr,
dass das Engagement von Onkologen in diesem Feld
bei einem Teil der Palliativmediziner nicht unkritisch
gesehen wird, Palliativmedizin ist historisch entstan-
den aus einer bewussten Wahmehmung der Defizite
einer Onkologie, die keine sinnvollen Konzeple zur
Schmerztherapie hatte, einer Onkologie, die kommuni-
kativ unterentwickelt war, einer Onkologie, die zu sehr
tumororientiert war und sich zu wenig filr psycho-
soziale Aspekte der Betroffenen interessierte.

Das eine oder andere daraus resultierende berufs-
politische Geplankel wire da zwischen den Fachge-
sellschaften und Berufsgruppen zu nennen, etwa in
der Gestaltung von Ubergangsregelungen zur Aner-
kennung einer entsprechenden Erfahrung fiir die
Zusatzweiterbildung Palliativmedizin. Hier ist die fide-
rale Gestaltung durch die Landesérztekammern nicht
gerade als Erfolgsmodell charakterisierbar, auch wenn
wir uns in Sachsen nicht beklagen konnen. In den
anstehenden Gestaltungsfragen der ,Spezialisierten
ambulanten Palliativwersorgung® sind die Interessen
niedergelassener Onkologen zum Teil andere als die
seitens der DGP formulierten.

Natiirlich spielen in diesen Abgrenzungen auch wirt-
schaftliche Interessen eine Rolle, deren Berechtigung
aber durchaus Anerkennung finden solite. Ohne dies
im Detail analysieren zu wollen und zu kénnen darf
der Verdacht formuliert werden, dass Palliativmedizin
in vielen Bereichen bisher nur dbereben kann, weil
Quersubventionierung aus anderen Bereichen stattfin-
det, eine Finanzierung aus Drittmitteln oder Spenden
zur Versorgung beitrdgt und sich Pilotprojekt an Pilot-
projekt reiht. Palliativmedizin als Regelversorgung so
zu gestalten, dass die Beteiligten mit geregelten
Arbeitszeiten davon leben kénnen, ist ein politisches
Versprechen, das noch umgesetzt werden muss. Die
DGHO kann hierin Partner der DGP sein.

Ein von Palliativmedizinem gern karikiertes Onkologen-
Statement ist die AuBerung ,PM, das haben wir immer
schon gemacht”. Eine Auerung, die die in der Fremd-
wahrmehmung bestehende Unzuldnglichkeit onkologi-
scher Praxis noch durch die Unzuldnglichkeit der
fehlenden Selbsteinsicht verstarkt. Andererseits ist
das Bild der Onkologie in der palliativmedizinischen
Wahrmehmung auch in vielen Bereichen auf dem
Stand von vor 20 Jahren stehen geblieben. Das Aus-
malk, in dem eine Reduktion der Toxizitdt von Therapie
und eine Optimierung der Lebensqualitdt des Patien-
ten inzwischen in die Entscheidungsfindung einfliei3t,
wird unzureichend wahrgenommen. Verwiesen wird
immer auf den geringen Gewinn an Lebenszeit, der
Beitrag zur Symptomkontrolle durch Therapie wird
vernachlédssigt. Und: Palliativmediziner verkennen oft,
welche Selektionsmechanismen wirksam waren, wenn
ein Patient an ihre Pforte klopft. Onkologische Therapie-
konzepte sind zu diesem Zeitpunkt gescheitert, was
nicht so verstanden werden darf, dass sie nicht kurz
zuvor noch sinnvoll waren. Die Sichtweise des Pallia-
tivmediziners auf die Chemotherapie hat Ahnlichkeiten
mit der des Scheidungsanwaltes auf die Ehe. Vormals
enthaltene Hoffnungen, Sinnkonzepte und Vorteile sind

nicht mehr erkennbar und miissen in der Rickschau
fraglich erscheinen.

Aus der Uberzeugung heraus, dass eine sinnvolle und
uberappungsfreie Abgrenzung zwischen den Fach-
gebieten logisch nahezu unmdqglich ist, sind daher alle
integrierenden, verbindenden Aktivititen zu begriiRen.
Moch in der Amisperiode wvon Prof. Klaschik hat es
erste Kontakte zwischen den Vorstdnden von DGP
und DGHO gegeben. DGF und DGHO haben gemein-
same Basiskurse veranstaltet, auf der DGHO-Tagung
sind palliativmedizinisch orientierte Sitzungen inzwi-
schen integriert, Doppelmitgliedschaften in beiden
Fachgesellschaften sind keine Seltenheit mehr. Die
DGHO fordert zum Beispiel in ihrer aktuell umgesetzten
Konzeption fir Onkologische Zentren ein, dass Koope-
rationen mit Strukturen der Palliativen ambulanten und
stationdren Versorgung etabliet werden, falls die
entsprechenden Leistungen nicht durch die Kompe-
tenz der onkologischen Miiglieder bereits erfiillt sind.
In Australien wurden evidenzbasierte Leitlinien zur
Kommunikation mit Schwerstkranken und deren
Angehorigen entwickelt. Im Aufirag der DGHO wird
derzeit eine deutsche Version erarbeitet, die in der
Ausbildung in diesem Bereich — sicher auch in den
DGP-Strukturen — Anwendung finden kann.

Dementsprechend begriilfen wir, wenn es in diesem
Masterstudiengang zu einer weiteren gegenseitigen
Offnung, zu Mitarbeit von Personen beider Fachge-
sellschaften und zu einer inhaltlichen \Weiterentwick-
lung des Themas in Deutschland kommi.

Wo liegen die Unterschiede? Es wird immer wieder -
zu Recht - gesagt, Palliativmedizin definiere sich {und
unterscheide sich von der Onkologie) vor allem durch
gine spezifische Haltung zum Patienten, einer spezi-
fischen Haltung zum Leiden und Sterben, wéhrend die
Onkologie sich vor allem Gber die zur Rede stehenden
Erkrankungen definiert. Da ist was Richtiges dran.

Mur sollte man sich hiten, dies vorschnell und zu weit-
gehend zu werten. Die Onkologie braucht auch den
monomanischen Chirurgen, den von seinem Thema
besessenen Molekulargenetiker und den Organisator
groler Kklinischer Studien ebenso wie den palliativ
orientierten Arzt. Wére Brian Druker seinen CML-
Patienten ausschlieflich mit griter psychosozialer
Kompetenz, exzellenter Symptomkontrolle und gerade-
Zu buddhistischer Akzeptanz fir das Leiden begegnet,
er hdtte Imatinib nicht entwickeln kénnen. Nobody is
perfect, wir missen lernen, individuelle Defizite zu
minimieren und zum Wohle des Patienten den richtigen
Fachmann an der richtigen Stelle einzusetizen.

Gemeinsamkeiten liegen darin, den Status quo nicht
akzeptieren zu wollen, immer wieder in Frage zu stel-
len, was ein unausweichliches Leiden, was ein unver-
meidbares Sterben ist. Der psychosomatisch orientierte
Chirurg Bernd Hontschiks hat einmal fiir sein Interes-
sengebiet pointiert formuliert: Die "Psychosomatik ist
das institutionelle Cutsourcing des Menschen aus der
Schulmedizin®. In entsprechender Weise empfinden
viele Onkologen Palliativmedizin als das institutionelle
Outsourcing des Sterbens, des Leidens aus ihrem
Fachgebiet. Ein Outsourcing, das der Onkologie nur
schaden kann, wenn sie sich in ihrem Selbstversténd-
nis auf den dann noch verbleibenden Rest reduzieren
lasst. Dies ist nicht zu verstehen als Vorwurf an die
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etablierte Palliativmedizin oder die DGP als Fachge-
sellschaft, sondern als Versuch der Meudefinition
unserer Rolle in der palliativen Versorgung und termi-
nalen Betreuung innerhalb der DGHO.

In diesem Sinne hoffen wir auf eine weitere Verbes-
serung der Zusammenarbeit, auf offen Tiiren und viele
Grenzganger zwischen den Fachgebieten. Die inter-
disziplindre und multiprofessionelle Zusammenarbeit

und Themenauswahl in dem heute beginnenden Kurs
ldsst auf die Zukunft hoffen - auch auf das eine oder
andere palliativmedizinische Poster oder Vortrag von
Masterstudenten und -studentinnen bei den nichsten
DGHO-Tagungen. Wir wiinschen allen Teilnehmemn,
Organisatoren und Referenten viel Energie, viel
Freude und Erfolg.

Zwischenbericht aus der Expertengruppe Off-Label-Use Onkologie

PD Dr. Stephan Schmitz

Vorsitzender des BMHO e. V.
Berufsverband der Niedergelassenen
Hamatologen und Onkologen in Deutschland

Stellvertretender Vorsitzender
der Expertengruppe Off-Label-Use Onkologie

Am 16.01.2006 haben sich die neuen Experten-
gruppen Off-Label-Use fiir die Bereiche Infektiologie
mit Schwerpunkt HIV-Aids, Onkologie, Neurologie/
Psychiatrie konstituiert. Die Arbeitsweise der neu
gegriindeten Gruppen Off-Label-Use wurde im Gegen-
satz zur ersten Expertengruppe modifiziert. Statt die
vorbereitende inhaliliche Arbeit in den Arbeitsaus-
schissen durchzufithren, wird im Rahmen der neu
konstituierten Expertengruppe Off-Label-Use die
vorbereitende wissenschaftliche Aufarbeitung durch
Sachverstidndige auf Werkvertragsbasis durchgefiihrt.
Das Ziel dieser Umstrukturierung war es, die Arbeit
der Expertengruppen, insbesondere den Output, zu
erhdhen. Nach nun knapp zwei Jahren darf festge-
stelt werden, dass dies nur sehr eingeschrankt
gelungen ist. Die Expertengruppe Off-Label-Use hat
zum Teil basierend auf Vorarbeiten der letzten Exper-
tengruppe drei Feststellungen abgegeben:;

« Inhalatives Interleukin-2 bei metastasiertemn Nieren-
karzinom,

« Flourouacil in der adjuvanten Therapie des Mamma-
karzinoms sowie

« eine zur Anwendung von 3-Flourouacil ohne Kom-
bination mit Folinsdure in der (neo-) adjuvanten
Therapie kolorektaler Karzinome.

Uber die klinische Bedeutung der bearbeitenden Indi-
kationen mdégen Sie sich ein eigenes Urteil bilden.

Insgesamt bleibt der OQutput der Expertengruppe Off-
Label-Use damit weiterhin hinter der Dynamik der
medizinisch-wissenschaftlichen Entwicklung des klini-
schen Fortschrittes weit zuriick. Dies ist eine Proble-
matik, die die in dem Ausschuss vertretenen praktisch
und klinisch tatigen Kolleginnen und Kollegen immer
wieder thematisiet haben. Hier wéren bei Bedarf
andere Entscheidungsprozesse zu installieren,

Trotzdem hat die Einrichtung der Expertengruppen
ganz erheblich zur Versachlichung des Themas Off-
Label-Use beigetragen. Man darf heute feststellen,
dass die Problematik des Off-Label-Uses nicht mehr
ganz so brisant ist wie dies noch vor fiinf Jahren der
Fall war. Die Krankenkassen, die vor flinf Jahren auf
dem Standpunkt standen, dass jeglicher Off-Label-
Use nicht erstattungsfahig sei, sind durch die vielfal-
tigen Aktivititen der Fachgesellschaften und der
Berufsverbénde sowie durch die Rechisprechung,
insbesondere des Bundesverfassungsgerichtes, eines
Besseren beleht worden. Trotz dieses zurzeit
geringeren Drucks ist die konstruktive Mitarbeit der
Hamatologen und internistischen Onkologen in der
Expertengruppe weiterhin zwingend erforderlich.

Verdacht auf Vetternwirtschaft beim IQWIG

Mirjam Renz, Dresden

Bereits seit Wochen kursieren durch den Informations-
dienst einer PR-Agentur verbreitete Machrichten wvon
unrechtmiiig vergebenen Priifauftrdgen beim 1QWIG
(Institut fir Qualitdt und Wirtschatftlichkeit im Gesund-
heitswesen). Machdem diese bislang iberwiegend
Inhalt von Flurgesprichen waren, ist der Konflikt nun
in der Politik und in den Medien angekommen.

Die Zeitungen berufen sich in ihren Berichten zum
Merdacht auf Vetternwirtschaft” beim IQWAG auf einen
Bericht des Bundesministeriums fiir Gesundheit. Bei
der Affare geht es in erster Linie darum, dass das
IQVWAG unter Umgehung giiltiger Richtlinien Auftrage
an das DleM (Deutsches Institut fiir Evidenzbasierte
Medizin GmbH) vergeben hat. Sawickis Frau, Ulrike
Didjurgeit, ist Miteigentimerin dieses Instituts. Sawicki
selbst hatte seine Anteile abgegeben, als er die
Leitung des IQWIG ibernahm.

Die Vorwirfe gegeniiber Sawicki und seinem Institut
fiihrten dazu, dass nun ein externer Gutachter alle
Vergabeverfahren seit Inkrafitreten der entsprechen-
den Richtlinie im April 2006 lberpriifen soll.

Im Dienstvertrag mit Sawicki war festgelegt worden,
dass Auftrdge an das DleM nur mit der Zustimmung
des Stiftungsvorstandes des IQWIG mdglich sein
sollen. Doch offenbar wurden dennoch Unterauftrdge
durch Dritte an das DleM abgegeben, ohne dies
entsprechend abzukldren. In Zukunft bedirfen nach
dem Willen des Vorstandes auch Unterauftrdge an
das DleM einer Genehmigung.

Bevor das Bundesministerium die Vorgange abschlie-
Fend bewertet, sollen die Ergebnisse der Unter-
suchung der Vergabeverfahren abgewartet werden.
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DGHO Friihjahrstagung 2008

Die DGHO Friihjahrstagung 2008 findet in Berlin

vom 17. bis 19. April 2008 in Berlin, Estrel-Hotel Sonnenallee statt.
Die Anklindigung finden Sie auf der Homepage der DGHO.

Die Jahrestagungen der DGHO mit den schweizerischen und osterreichischen
Fachgesellschaften finden 2007 in Basel und 2008 in Wien statt. Um in dieser Zeit als
Fachgesellschaft auch in Deutschiand mit einer Tagung prisent zu sein, wird die DGHO
im Jahre 2008 eine "Friihjahrstagung” veranstalten. Weitere Informationen kéinnen Sie
lber die Homepage www.fruehjahrstagung2008.de abrufen.

Organisation und Anfragen an: GMIHO mbH, Albrechtstr. 10 Hof, 10117 Berlin,
Tel.: 030/ 27876089-0, Fax: 030/ 27876089-18, eMail: dgho-frueh2008@gmiho.de

Q
910

DGHO 2008
Fruhjahrstagung

Jahrestagungen der DGHO, OGHO und SGMO

Die Gemeinsame Jahrestagung 2008 der DGHO, OGHO und SGMO findet in Wien

vom 10. bis 14. Oktober 2008 statt.

Die Ankindigung finden Sie auf der Homepage der DGHO.
Weitere Informationen siehe www.haematologie-onkologie2008.com

Kongresspriasidenten:

Univ. Prof. Dr. Christoph Zielinski, Allgemeines Krankenhaus Wien, Klin. Abteilung fiir
Onkologie, Wihringer Girtel 18-20, A-1090 Wien, Austria
Fax: +43 1 40 400 4452; eMail: christoph zielinski@meduniwien.ac.at

Univ.-Prof. Dr. Ulrich Jager, Allgemeines Krankenhaus Wien, Medizinische Universitét
Wien, Universitatsklinik fiir Innere Medizin |, Klinische Abteilung fiir Himatologie und
Hamostaseologie, Wihringer Girtel 18-20, A-1090 Wien, Austria

Fax: +43 1 402 6930, eMail: ulrich.jaeger@meduniwien.ac.at

Prim. Univ. Prof. Dr, Richard Greil, Landeskliniken Salzburg, (Onkologie), Landesklinik
flr Innere Medizin Ill, Millner Haupltstr. 48, A-5020 Salzburg, Austria

Fax: +43 662 4482 2898, eMail: r.greil@salk.at

Weitere Veranstaltungshinweise

2nd International Tuebingen-Symposium on
Pediatric Solid Tumors

in assosiation with SIOP and IPSO

Zeit: 13. bis 15. Dezember 2007

Ort: Tibingen, University Children's Hopital
Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Ansprechpartner: Dr. Steven Warmann,

eMail: steven warmann@med.uni-tuebingen.de,
Dr. Guido Seitz, Dr. Philip Szavay, Department of
Pediatric Surgery, University Children's Hospital,
Hoppe-Seyler-Strale 3, 72076 Tiibingen
Organisation: Conventus Congressmanagement &
Marketing GmbH, D. Wegner, Markt 8, 07743 Jena,
Tel.: 03641 / 3533220, Fax: 03641 / 353321,
eMail: doreen wegner@conventus.de,

Internet: www.conventus defitspst

DGHO-Seminar DRG 2008

Zeit: 14. Januar 2008

Ort: Berlin, Hotel Aquino

Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Ansprechpartner; Frau Gabi Stéhr, GMIHO mbH,
Albrechtstr. 10 Hof, 10117 Berlin,

Tel.: 030/ 27876089-15, Fax: 030/ 27876089-18 0d.-17,
eMail: drg2008@gmiho.de

23. Tannheimer Symposium

Myelodysplastische Syndrome

Zeit: 20. bis 26. Januar 2008

Ort: Haldensee (Osterreich), Hotel Rot Flilh
Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Organisation:

Prof. Dr. F. Schmalzl, eMail: franz.schmalzl@gmx.at
Tel.: +43 (0)512-582785-13, Fax: +43 (0)512-582785-6
Prof. Dr. H. Zwierzina, eMail: heinz zwierzina@uibk.ac.at
Tel: +43 (0)512-504-24206, Fax: +43 (0)512-504-24209

Machlese zur Jahrestagung 2007 der
Amerikanischen Gesellschaft

fur Hamatologie in Atlanta / Georgia

unter der Schirmherrschaft der DGHO

Zeit: 19. Januar 2008

Ont: Bioinnovationszentrum Dresden
Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Ansprechpartner: Felix Manthei, GWT-TUD GmbH,
Blasewitzer Str. 43, 01307 Dresden,

Tel.: 0351 / 7965601,

eMail: felix.manthei@gwtonline.de
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DGHO-Seminar DRG 2008 Gastro Update 2008 -
Zeit: 21. Januar 2008 16. Gastroenterologie-Seminar

Ort: Frankfurt a.M., InterCity Hotel

Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Ansprechpartner: Frau Gabi Stéhr, GMIHO mbH,
Albrechtstr. 10 Hof, 10117 Berlin,

Tel.: 030/ 27876089-15, Fax: 030/ 27676089-18 od. -17,
eMail: drg2008@gmiho.de

Statements on Head and Neck Cancer 2008
Site related cancer treatments

Zeit: 01. bis 02. Februar 2008

Ort: Frankfurt/Main

Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Internet: www.staterments2008.org

Aufbaumodule | - 111

zum Zusatzfacharzt Palliativmedizin
European School of Oncology, Sektion
Deutschland (ESOd)

Zeit: 01. bis 03. Februar 2008 (Modul llla)
15. bis 17. Februar 2008 (Modul 1lib)
Ort: Berlin, Hotel Ramada Plaza

Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Ansprechpartner: MedConcept, Hermann-L&ns-Str. 23,
15366 Neuenhagen, Tel.: 03342 / 2499210,

eMail: christel reise@medconcept.org,

Intemet: www.medconcept. org/pages/veranstiveranst. htm

ACUTE LEUKEMIAS XII

Biology and Treatment Strategies

Zeit: 16. bis 20. Februar 2008

Ort: Miinchen

Vieitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Organisation:

Beate Kosel, M.A., Am Webstuhl 5, 59227 Ahlen,
Tel.: 02382 / 7605679, Fax: 02382 / 8551557,
eMail: info@acute-leukemias.de

Doris Kastner, Abteilung fur Innere Medizin Il1,
Universitdtskrankenhaus GroBhademn,
Ludwig-Maximilians-Universit, Marchioninistr. 15,
81377 Minchen, Germany

Tel: 089 / 7095-5530, Fax: 089 / 7085-5550,
Internet: www.acute-leukemias.de

28. Deutscher Krebskongress 2008

Zeit: 20, bis 23. Februar 2008

Ort: Berlin, ICC und Messe Berlin
Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Kongressprasident:

Prof. Dr. med. Dr. h.c. M. Kaufmann, Frankfurt
Organisation: Kongress- und Kulturmanagement
GmbH, PF 2664, 99407 \Weimar,

Tel.. 03643 / 2468-0, Fax: 03643 / 2468-31,
e-Mail: info@kongresskultur.de,

Internet; www.kongresskultur.de

Zeit: 22. bis 23. Februar 2008

Ort: Kurhaus Wiesbaden
Auskunft/Organisation/Anmeldung:
Congress Organisation C. Schéfer,
Franz-Joseph-Str. 38, 80801 Miinchen,
Tel.: 089 /3071011, Fax: 089 /3071021,
eMail: paulina.sobanska@cocs.de,
Internet: www.gastro-update.de

Krebsaktionstag

Zeit; 24, Februar 2008

Ort: Berlin, ICC und Messe Berlin
Organisation: Kongress- und Kulturmanagement
GmbH, PF 3664, 99407 Weimar,

Tel.: 03643 / 2468-0, Fax: 03643 / 2468-21,
e-Mail: info@kongresskultur.de,

Internet: www . kongresskultur.de

10. European Haemovigilance Seminar

des European Haemovigilance Network

Zeit: 28. Februar bis 01. Mérz 2008

Ort: Frankfurt am Main, Campus Westend,
J. W. Goethe Universitat

Seminar Chairman: Prof. Dr. med. Erhard Seifried,

Institut fiir Transfusionsmedizin und

Immunhdmatologie, J. W. Goethe-Universitét,

DRK Blutspendedienst Baden-Wiirttemberg — Hessen

gGmbH, Sandhofstr. 1, 60528 Frankfurt am Main

Ansprechpartner; Eurocongres Conference

Management, Jan van Goyenkade 11,

1075 HP Amsterdam, The Netherlands

Tel.: +31 20 679 3411, Fax.: +31 20 673 7306

eMail: ehs@eurocongres.com,

Internet: www.eurocongres.com/ehs

Diirener Mikroskopierkurse 2008

Zytologie der Kérperhéhlenergiisse, Zytologie des
Abdomens

Zeit; 01. bis 02. Mé&rz 2008

Ort: Krankenhaus Diiren

Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Information und Anmeldung: Dr. M. Engels oder

R. Zamzow, Krankenhaus Diiren, Innere 11, Roonstr.
52351 Diiren, Tel.: 02421 / 301265,

eMail: marianne.engels@krankenhaus-dueren.de,
Internet: www.krankenhaus-dueren.de

Gastro Update 2008 -

16. Gastroenterologie-Seminar

Zeit: 07. bis 08. Mérz 2008

Ortz: bee Berlin
Auskunft/Organisation/Anmeldung:
Congress Organisation C. Schéfer,
Franz-Joseph-Str. 38, 80801 Miinchen,
Tel.: 089/ 3071011, Fax: 089 /3071021,
eMail: paulina.sobanska@cocs.de,
Internet: www.gastro-update.de
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Jahrestagung der Vereinigung fiir Allgemeine und

Angewandte Mikrobiologie (VAAM) und der Gesell-

schaft fiir Biochemie und Molekularbiologie {(GBM)

Zeit: 09. bis 11. Méarz 2008

Ort: Johann-Wolfgang-Goethe Universitat
Frankfurt/Main, Campus Westend,
Griineburgplatz 1, 60323 Frankfurl

Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO

Leitung: Prof. Karl-Dieter Entian, Johann-Wolfgang-

Goethe Universitat Frankfurt,

Institut fiir Molekulare Biowissenschaften

Information: Conventus Congressmanagement &

Marketing GmbH, Jutta Vach, Markt 8, 07743 Jena,

eMail; jutta. vach@conventus de,

Internet: www.vaam-gbm2008.de

WILSEDE
SCHULE

fir Onkologie und Hamatologie

Onkologie Kompakt

Wilsede-Schule fir Hdmatologie und Onkologie
unter der Schirmherrschaft der Deutschen
Krebsgesellschaft und der DGHO

Zeit: 03. bis 05. April 2008

Ort: Wilsede, Schule fir Himatolgoie und Onkologie
Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Anmeldungen: Prof. Dr. med. C.-H. Kéhne,

Frau Dipl.-Dok U. Schubert, Wilsede-Schule fir
Onkologie und Hamatologie, Abt. Onkologie und
Hamatologie, Klinikum Oldenburg gGmbH,
Dr.-Eden-Str, 10, 26133 Oldenburg,

Tel.: 0441 / 403-2116, Fax: 0441 [/ 403-2139,
eMail: info@wilsede-schule.de,

Internet: www . wilsede-schule.de

10th International Congress on Hyperthermic
Oncology - The Heat is on in Cancer Therapie
Zeit: 08. bis 12. April 2008

Ort: Universitdt Minchen, Klinikum GroRhadern
Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Kongressprasident:

Prof. Dr. R. Issels, Abt. Innere Medizin, Klinikum
GroBhadern, Universitdt Miinchen, 81377 Miinchen
Tel.. 089 / 7095-4768, Fax: 089/ 7095-4776

eMail: rolf.issels@med.uni-muenchen.de

Internet: www.icho2008.org

Kolner Himatologie Kurs 2008 Teil |

unter der Schirmherrschaft der DGHO

Zeit: 12. April 2008

Ort: Kéin, Klinik | fir Innere Medizin

Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Kursleiter: Herr Prof. Dr. M. Hallek, Klinik | fiir Innere
Medizin, Klinikum der Universitat zu Kéin,

Kerpener Str. 62, 50924 Kéln, Tel.: 0221 / 478-4400
Organisation: Maria Zibulla,

eMail: mariazibulla@yahoo de

WILSEDE
SCHULE

fur D‘-'IKUIUI';:IIE' und Hamatologie

Teil I: Psycho-Onkologie / Palliativmedizin
Wilsede-Schule fiir Himatologie und Onkologie
unter der Schirmherrschaft der Deutschen
Krebsgesellschaft und der DGHO

Zeil: 23. bis 26. April 2008

Ort: Wilsede, Schule fiir Hdmatolgoie und Onkologie
Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Anmeldungen: Prof, Dr. med. C.-H. Kéhne,

Frau Dipl.-Dok U. Schubert, Wilsede-Schule fiir
Onkologie und Hamatologie, Abt. Onkologie und
Hamatologie, Klinikkum Oldenburg gGmbH,
Cr-Eden-Str. 10, 26133 Oldenburg,

Tel.: 0441 / 403-2116, Fax: 0441 /1 403-2138,
eMail: info@wilsede-schule.de,

Internet: www wilsede-schule.de

4. Interdisziplindrer Krebskongress

Thema: Lungenkrebs

Zeit: 23. bis 24. Mai 2008

Ort: Urania Berlin

Siehe www . krebs-interdisziplinaer.de

Organisation: Rolf Rossbach, RRC-Congress GmbH,
Charlottenstralie 65, 10117 Berlin,

Tel.: 030/ 723933-0, Fax: 030/ 723933-22,

eMail: info@rrc-congress.de,

Internet: www._rre-congress.de

WILSEDE
SCHULE

fir Onkologie und Hamatologie

Mikroskopierkurs fiir Anfanger

Wilsede-Schule fiir Himatologie und Onkologie
unter der Schirmherrschaft der Deutschen
Krebsgesellschaft und der DGHO

Zeit: 04, bis 07. Juni 2008

Ot Wilsede, Schule fiir Himatolgoie und Onkologie
WVieitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Anmeldungen: Prof. Dr. med. C.-H. Kéhne,

Frau Dipl.-Dok U. Schubert, Wilsede-Schule fur
Onkologie und Hamatologie, Abt. Onkologie und
Hamatologie, Klinikum Oldenburg gGmbH,
Dr.-Eden-Str. 10, 26133 Qldenburg,

Tel.: 0441 [ 403-2116, Fax: 0441 / 403-2138,
eMail: info@wilsede-schule.de,

Internet: www _wilsede-schule de
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Gl-Oncology 2008 - 4. Interdisziplindres Update

Zeit: 05. Juli 2008

Ort: Wiesbaden, Kurhaus,
Friedrich-von-Thiersch-Saal

Siehe www.kongresseonline.de/gi-oncology

Organisation: EMC Event & Meeting Company GmbH,

Herr Christian Fronmiiller,

Tel.: 089 / 549096-50, Fax: 089 / 549096-45,

eMail: fronmueller@emc-event.com

WILSEDE
SCHULE

fur Onkologie und Hamatologie

Teil ll: Psycho-Onkologie / Palliativmedizin
Wilsede-Schule fiir Himatologie und Onkologie
unter der Schirmherrschaft der Deutschen
Krebsgesellschaft und der DGHO

Zeit: 17. bis 20. September 2008

Ort: Wilsede, Schule fiir Himatolgoie und Onkologie
Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Anmeldungen: Prof. Dr. med. C.-H. Kbhne,

Frau Dipl.-Dok U. Schubert, Wilsede-Schule fiir
Onkologie und Hamatologie, Abt. Onkologie und
Hamatologie, Klinikum Oldenburg gGmbH,
Dr.-Eden-Str. 10, 26133 Qldenburg,

Tel.: 0441 / 403-2116, Fax: 0441 / 403-2138,
eMail: info@wilsede-schule.de,

Internet: www wilsede-schule.de

7. Kongress der Deutschen Gesellschaft fiir
Palliativmedizin - ldentitat im Wandel - 25 Jahre
Palliativmedizin in Deutschland

Zeit: 25. bis 27. September 2008

Ort: Wiesbaden, Rhein-Main-Hallen
Kongressprisidenten:

Morbert Frickhofen, Bernd Oliver Maier, HSK,

Dr. Horst Schmidt Klinik, Wiesbaden

Kongresssekretariat: J. Gramm, Klinik fir
Hamatologie, Onkologie und Palliativmedizin, HSK,
Dr. Horst Schmidt Klinik, Ludwig-Erhard-Str. 100,
Tel.: 0611 / 43-3911, Fax: 0611 / 43-3740,

eMail: info@dgpkongress2008.de,

Internet: www.dgpkongress2008.de
Kongressagentur; Kongress- und Kulturmanagement
GmbH, Internet: www . kukm.de

The XXXlind World Congress of the International

Society of Hematology
Zeit: 19. bis 23. Oktober 2008
Ort: Convention Centre at CentralWWorlkd, Bangkok

Registration: WILDBLUE ORGANIZER,

Office 19/2 Ekamai 10, Sukhumvit 63 Rd. Klongton,
Wattana, Bangkok 10110, Thailand,

Tel.: (662) 714 2580 1 ext. 12, 13,

Fax: (6862) 714 2656 ext. 1,

eMail: secretariat@ish2008.0rg

Congress Secretariat: Tanin Intragumtomchai, MD.,
Secretary-General, The XXXlInd World Congress of
the International Society of Hematology,

c/o Thai Society of Hematology, 10th Floor, Royal
Golden Jubilee Building, 2 Soi Soonvijai,

New Petchburi Road, Bangkok 10320, Thailand,
Tel.: (662) 716 - 5977, Fax: (662) 716 - 5978,

eMail: tanin.i@chula.ac.th, Internet: www.ish2008.org

Kolner Hamatologie Kurs 2008 Teil Il

unter der Schirmherrschaft der DGHO

Zeit: 15. November 2008

Ort: K.din, Klinik | fir Innere Medizin

Weitere Informationen siehe Homepage der DGHO
Kursleiter: Herr Prof. Dr. M. Hallek, Klinik | fiir Innere
Medizin, Klinikum der Universitat zu Kdin,

Kerpener Str. 62, 50924 Kdln, Tel.: 0221 / 478-4400
Organisation: Maria Zibulla,

eMail: mariazibulla@yahoo.de

Impressum

Die Mitglieder-Rundschreiben der DGHO werden in der Regel viermal pro Jahr herausgegeben.
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Geschaftsfiihrender Vorsitzender der DGHO: Prof. Dr. med. G. Ehninger, Medizinische Klinik |, Universitatsklinikum Technische Universitat
Dresden, Fetscherstralle 74, 01307 Dresden; Telefax: 0351 /458 53362, eMail. Gerhard. Ehninger@uniklinikum-dresden de: Internet:
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Bewerbungen um die Mitgliedschaft der DGHO

Die vollstandige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschitzten Bereich der Webprasenz
der DGHO zur Verflgung.



! FJT2009
Textfeld













Die vollständige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschützten Bereich der Webpräsenz 
der DGHO zur Verfügung.
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Die vollstandige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschutzten Bereich der Webprasenz
der DGHO zur Verflgung.



! FJT2009
Textfeld













Die vollständige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschützten Bereich der Webpräsenz 
der DGHO zur Verfügung.
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15.12.2007

Anderungsmitteilung

per Telefax: 030 / 27876089-18, per e-Mail: datenbank@dgho.de,
per Post: DGHO Hauptstadtblro, Albrechtstralie 10 Hof, 10117 Berlin

Bitte fullen Sie leserlich alle Felder aus. Sie tragen damit nicht nur zur Aktualitat [hrer Daten bei, sondern unterstitzen erheblich die
Reduzierung des Verwaltungsaufwandes. Vielen Dank!

Titel

Vorname / Nachname

MNamenszusatz

Amt (Oberarzt, Assistenzarzt...)

Dienstlicher Kontakt

1. Adresszeile

2. Adresszeile

3. Adresszeile

4. Adresszeile

Stralke / Hausnummer

Ort / Postleitzahl

Telefon / Telefax

Mobiltelefon

e-Mail

Homepage

Privater Kontakt

Strale / Hausnummer

Crt / Postleitzahl
Telefon [ Telefax
e-Mail

Kontoverbindung (bei Einzugserméchtigung)
Kontonummer
Bankleitzahl
Geldinstitut

Sonstiges

DGHO-Post bitte an folgende Adresse schicken: [l dienstlich [ privat
Im Mitgliederverzeichnis bitte folgende Anschrift vertffentlichen: O dienstlich O privat
Rundsendungen bitte an folgende e-Mail-Adresse schicken: O dienstlich [ privat
Bitte senden Sie mir mein Passwort fiir die DGHO-Homepage zu. O ja
Ich habe das 65. Lebensjahr erreicht. O ja

Datum / Unterschrift




Die vollstandige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschiitzten Bereich der Webpréasenz
der DGHO zur Verfugung.


! FJT2009
Textfeld













Die vollständige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschützten Bereich der Webpräsenz 
der DGHO zur Verfügung.



Die vollstandige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschiitzten Bereich der Webpréasenz
der DGHO zur Verfugung.
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Textfeld













Die vollständige Fassung steht den DGHO-
Mitgliedern im geschützten Bereich der Webpräsenz 
der DGHO zur Verfügung.





